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Stellenausschreibung

Am Institut für Kommunikationswissenschaft ist ab dem 1. April 2005 in der Abteilung II (Journalistik) die Stelle einer wissenschaftlichen Hilfskraft (15 Wochenstunden) bis zum 31. Dezember 2005 zu besetzen. Eine Verlängerung der Beschäftigungsdauer um jeweils zwölf Monate ist vorgesehen.
Aufgabenbereiche:

Organisatorische Dienstleistungen im Bereich der Abteilung II: Zu den Aufgaben der wissenschaftlichen Hilfskraft gehören die Fachstudienberatung für Studierende, die Mitwirkung bei der Betreuung der Lehrredaktion, die Betreuung von Lehrbeauftragten sowie die Organisation des Doktorandencolloquiums. 
Zu den Aufgaben gehören außerdem zwei Wochenstunden unselbstständige Lehre. Wünschenswert ist, dass die Stelleninhaberin/der Stelleninhaber in der Lehre möglichst auch medienpraktische Kurse anbietet, zum Beispiel im Bereich Hörfunk- und Fernsehjournalismus. Die Stelle dient der wissenschaftlichen Weiterqualifikation durch eine Promotion im Hauptfach Kommunikationswis​senschaft.

Voraussetzungen:

Abgeschlossenes Hochschulstudium (Magister-Abschluss) der Kommunikationswissenschaft. Genaue Kenntnisse des aktuellen Studienverlaufs (Curriculum) sind erforderlich.

Bewerbungen mit aussagekräftigen Unterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Studienverlauf, Zeugnisse, Lichtbild) sind bis zum 7. März 2005 an Herrn Prof. Dr. Bernd Blöbaum zu richten.

Die Universität Münster strebt eine Erhöhung des Anteils von Frauen bei den wissenschaftlichen Hilfskräften an und fordert deshalb qualifizierte Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben.

Münster, den 23. Februar 2005
Prof.  Dr. Bernd Blöbaum


